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Feer Pllarikiſchen Preude

Unbeſtand
welchen

Beyunverhofften/, ſchmertzlichen doch ſeeligen Abſchitd

zehen naher Freunde
nehmlich

Tir. Jhro HochEhrwurden

M. STIEPHANI
Pſ a  rrLAKHiIK.Weiland Hochverdienten Paſtoris Primarii, Scholæ Im

ſpectoris in der vornehmen Kayſerlichen Berg-Stadt
Schemnitz

Und Wochanſehnlichen Superintendentis.
ſeiner geweſenen Eheliebſten

Vuphroſina Ehriſting
gebohrnen Bergerin aus Wittenberg

feiner zween Frauen Tochter und Kindes.Kinder
ſeines Eydams

ELIAE AVGVSTINXI,Weiland Slavoniſchen Predigers in Schemnitz.
nahen Vetters

Georg Vhrenreichs PILARIK,
mo

Seel. Fr. Andreæ M. Stephani leibl. Bruders Sohnes!
von 5. leibl. Brudern letzten Wanns. Erben in ſeiner bluhenden Jugend

Welche alle Anno Do. Monat Julio und Auguſto innerhalb kurtzer Zeit einander gefolget:

denen Verſtorbenen zum Nachruhm
denen hinterbliebenen aber als

des ſeel. Nerrn M. Stephani eintziger Fr. Schweſter
Zenna Margaretha Felckerin geb. bilarikin

und Herrn Endam
Jlaaco Andrici, Slavoniſchen Prediger in Schemnitz

Ja der gantzen kilarikiſchen Wagneriſchen Hadikiuſiſchen Zechmeiſteriſchen und ſonſt darzu
gehorigen Freundſchant

zu einem Andencken
Zwar um gewiſſer Urſachen willen etroas ſpater doch wohlmeinend Anno 17tz. 1. Mui.

vorſtellen wollen

M. JEREMIAS IILABIL, der Stadt-Schul
zu Wittem erg o. und venior.

Wittenberg gedruckt von Samuel Kreuſigen.



FNdJalſcher Unbeſtand! wie lange wilt du

An rneν ſi e gen?M Wie lange ſoll die Welt und alles unten

liegen?
n Die Menſchen kranckeſt du und ſtohreſt

ihren Muth!

ThranenFluth.Jch dacht auf (a) eine Zeit das Trauren zu vertreiben
Allein der Unbeſtand ließ mich nicht dabey bleibent

Mein Sinn murhn kaln Aount A

Lrnen rjr runngtr rulile leben:Nach dein gieng gar zu ſchnell ein (d) IEREMIAs fort;
Dem nichts beliebter war als iener Engel Ort.

(e) JOHANNEs trat hiernuchſt auff bitt're Todes

StraſſenUnd muſte ſeinen Schatz mit ſammt den Kindern laſſen:
Die rechte Vater-tadt wcht' Er nicht in der Welt
GOttt ſprach ichnehm' Jhnweg weil Er mir wohlgefallt.

Uns war zwar dieſer Schmertz nicht leichtlich zu ertrugen
Weil er wolt unſer Hertz fuſt gaulz zu boden ſchlagen:

Doch hat des Hochtten Huld uns wiederum erquickt
Jn dem uns dieſes Leijd wurd eintzeln zugeſchickt

(a) An. i7io. in April brauchte ich zur Gratulation meinem lieben Sohne Jok. dtephano
zu ſeinem Magiſterio dieſe Worte: Hinweg mit Trautigkeit.

G) An. i7oo. i. Maü. geſchah der Wunſch in Carmine Seculari, welches ich denen verſtor
benen und denen lebenden zu Ehren hape drucken laſſen.

(c) ANDREAs PILaRIK, vornehmer J w h
n o mer der Stadt Schemnitz der in vorigendeculo nehſt zweyen ſeinen Brudern A. Stephano und 1ſaia allhier in Wittenherg etliche

Jahr ſtudirte.
(d) JEREMIAS PILARIK, weiland hochverdienter Paſtor in Sullthor nahe am Magdedburg

deſſen ich nimmermehr vergeſſen will
ſe) JOHANNES PILARI, weiland wohlverdienter Rector in der vornehmen Kayſerl.

Stadt Neuſohlin OberUngarn der auch in vorigen deculo allhier in Wittenberg ſtudirte.



Run aber treffen uns anf einmahl viele Schmertzen
Es ſind verworff'nes Wort! Zeh'n außerwehlte Hertzen

In einer kurtzen Zeit zu Schemnitz gantz erſtarrt,
Und in den kuhlen Sand der Erden eingeſcharrt.

Es kunte(a) STEPHANVdV der Peſt-vufft nicht entgehen
Er lieſſe ſeinen Fuß als einen Felſen ſtehen

Und wartete was GOtt vor dißmahl uber Jhn
Rach ſeinen wenen Rath beſchloſſen in den Sinn.

Sein Ammt erforderte vor GOttes Volck zu wachen
Man ſah' Jhn auch geruſt zu ſtreiten mit dem Drachen

Der als der argſte xeind auf unſern Schaden zieltAmnn

Und wie ein wilder Wolin in Weinberg GOttes wuhlt.aAauun

Hier traff Jhn auch der Tod doch ohne ſeinen Schaden
Er blieb auch da Er ſtarb bey ſeinem GOtt in Gnaden.

Er hat wie Steohanus die HimmelsCron erlangt

7

Damit ſein weiffes Haupt vor GOttes Augen prangt.
ch laß Jhm andere viel lieber Zeuaniß geben

biek ſAnt ht E.twaur em mnm verricht  wie iich in dem Leben
Nach rechter BiſchoffsArt zum Nüjter dargeſtellt
Das GOtt und ſeiner Schaar von HertzenGrundgefallt.

ĩd

Er ſchickte vor ſich vin die (b) Tochter mit den Kindern
So kunt Er auch den Tod des (c) Eydams nicht verhindern

Dann ſtarb ſein EheWeid die Edle (d) Welgerin
Die riß die Peſtilentz nach neben Tagen hin.—S—

Wie aber ſoll ich auch mit Wehmurth dein gedencken

Weince) Georg Vhrenreich? mit dir muß man
verſencken

VonStamm das vierdte Theil der Vater RuhmundEhr.
RNun iſt von deinem Stamm kein Mann vorhanden mehr.

ta) Paſtor Primarius, Scholæ Inſpector zu. Schemnitz und Superintendens.
(b) Seine 2. Tochter die i. Helena Vrſula Seel. Herrn Autultini Slavoniſchen Predigers

m Schemnitz gew. Eheliebſte die 2. Maria Eliſabeth. Tit. Herrn Jſaaci an:etzo Slavoniſchen
Predigers in Schemnitz Eheliebſte

c) Enheæ Augulſtini weil. Predigers in Schemnitz.
d) Seel. Herrn. M. Stephani Paſt. Prim. u. Superint. Eheliebſte deß wohlſeel. Tit. Joh.

Bergers weil. Anno. 1651. Hochverdienten Burgermeiſters allhier in Wittenb. Tochter.
ſe) Seel. Andreæ Pilarik eintiger Junger Sohn Elaie, weil. Pfarrers zu Schemnitz Enckel

und von dieſer Linien der letzte Manns Erbe.



Zie (a) Schweſtek wolle GOtt mit reichen Troſt
erfullen

Als der am beſten weiß das Hertzeleyd zu nillen;
Funf Bruder gab Sie Jhm /nunnehm' Er Siein Schutz/
Ja Er bewahre Sie vor aller Feinde Trutz.

Uns aber halte GOtt die Gnaden Ohren offen
Die ſchon ſo manches Creutz in dieſer welt betroffen:

Laß unſ're Seuffzer doch durch ſchwartze Wolcken gehn
So wirds auch in der Noth um uns nicht ubel ſtehn.

Wir halten gerne ſtill; es hilfft kein Hande ringen
Die Nrellnde werden wir damit nicht wieder bringen:

Wohl uns wenn wir wie Sie gelangen an den Ort
Wo unſer LebensSchiff erreicht den ſichern Port.

Mich dunckt Sie reden uns noch an mit vielen Freuden
Vollbracht iſt unſer Roth Angſt Schmertz und alles Lenden:

Jhr Freunde gonnt uns doch diß Glun und ſtoltze Ruh;
Und kommt bald alle nach ach kommt und eylet zul

Wohlan ſo freuet Euch und wartet unſer droben
Da wir mit hellen Schall den Hochſten werden loben;

Als denn wird unſer Hertz und Mund voll ruhmens ſeyn
Wenn uns deß Hochſten Huld befreyt von aller Pein.

Dich aber wertheb) Sladk dichlaß GOtt hinfort bluhen

Von deinen Mauren ſoll Krieg Peſt und Hunger fliehen:
Ach GOtt erſetze doch den allzugroßen Riß
Und ſchencke deinen Glantz ſtatt truher Finſternuß!

Dir aber Unbeſtand wird der Sieg auch genommen
Wenn iener Sternen Kelinßß wird in den Woldken

kommen:
Dannbleibt der Frommen Schaar getron und wohlgemuth
Weil endlich ſuße Luſt folgt auf die ThranenFluth.

(a) Fr. Anna Margaretha Felckerin geb. Pilarikin Seel. M. Stephani Superint. leibl. Fr.
Schweſter welche GOtt mit ihren Hertzliebſten Tochtern troſten erhalten und ſeegnen wolle.

W) Die beruhmte Kayſerl. Berg-Stadt Schemnitz darinnen mein Seel. Herr Vetter
Eſaias Pilarik meines Seel. Herren Vaters Stephani Pilarik zu letzt nach bitterem Exilio
Pfarrers zu Neuſaltza leibl. Bruder und des Herren Vetters Elaie Sohn M. Stephanus
Pilarik, Superintendens von go. Jahren her Seelſorger geweſen und von dieſer Stadt
viel gutes genoſſen; welche Gutthat der Hochſte an den Nachkommen reichlich erſetzen ſein
reines Wort erhalten und den HochEdlen Rath ſammt der lieben Burgerſchafft vor allen
Ungluck behuten und bewahren woile.
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